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ArbeitSnadjmeiS für
juttge §anbmerfer.

©d)on im Februar 1887 unb fobann mieber im OJiärg

1898 laben mir auf erfolgte Anregung ben ©ettionen bie

Nrage pr Vegutachtmig bcrgelegt, mie ben aus ber Seiire
tretenben jungen §anbmer£ern mit ijjülfe ber ©eltionSoorftänbe
ober SehrlingSprüfungSfommiffioneu eine geeignete ArbeitSfteHe
nachgemiefen roerben fönnte. llnfere bteSbegiiglicöen SSorfd^Iäge

fanben nicht bie genügenbe UnterftuÇung ber ©eftionen, um
einen praftifcpen (Erfolg bei ArbeitSnachmeifeS ermarten p
laffen.

3m Vobember 1893 haben mir burcfj ÄreiSfchreiben Vo.
137 ben ©eftionen mitgeteilt, baß bie 3entralprüfungSfom=
miffion trofe ber bisherigen geringen Anteilnahme ber ©eh
tionen bie angeregte (Einrichtung als VebürfniS betrachte;
eS erscheine ihr jeboch unsmecfmäßtg, htefür eine befonbere

Drganifation p fchaffen. ©ie habe beSljalb befdjloffen,
bie mehrmals befurroortete Drganifation eine! gegenteiligen
StrbeitSnabhweifeS für junge fèanbroerfer oerfuchSraeife oom
Schmeiß ' ©emerbeberein aus an §anb p nehmen. Die
Drganifation jode fich borläufig auf baS Snlanb befchränfen.
(Erft nach giinftigen (Ergebniffen unb gemachten (Erfahrungen

fei eine bezügliche Vereinbarung mit benachbarten 2anbeS=
©eroerbeüerbänben anpftreben.

Stuf ben Antrag ber 3«ntraIprüfungSfommiffion hat nun
unfer Bentraloorftanb am 30. Stooember b. 3. folgenben
Vefcßluß gefaxt:

Der ©dhmeijer. ©emerbeberein erfiärt fich bereif, foldjen
jungen §anbroetfern, roelche eine öon ihm organisierte
SehrlingSprüfung mit (Erfolg beftanben hüben unb fich
bei einem tüchtigen Vteifter meiter auSpbilben münfchen,
auf Verlangen feine Vermittlung für Vefchaffung einer
geeigneten SlrbettSfteUe eintreten p laffen.

Diefer Arbeitsnachweis wirb oom ©efreiariat beS;

©chroeijer. ©emerbeoereinS unentgeltlich beforgt, unter
folgenben VorauSfeßungen:

1. Die Anmelbung beS Arbeitfudjenben muß burch

Vermittlung ober mit fdjriftlidjer (Empfehlung eines ©ef=
tionSborftanbeS be^ro. einer VrüfungSfommiffion erfolgen
unb folgenbe Angaben enthalten: Flamen, Veruf, Alter
unb fèeimat beS Arbeitfuchenben ; 3^1, Drt uub ©rgebniffe
ber öon ihm abfolttierten SehrlingSprüfung; Slame unb

VSoßnort beS SehrmeifterS ; Vefudj oon gortbilbnngS»
ober Nadjßhttlett- 3" biefem 3wede merben ben ©eltionen
Anmelbeformulare pr Verfügung geftellt.

2. Das ©efretariat beforgt bie AuSfdjreibung nach

gleichmäßiger Norm in ben für jeben (Einzelfall geetgnetften
geroerbltdjen Nachblättern.

3. Die bezüglichen 3nfertionSloften für hochftenS atnei=

malige ©htrücfung in nicht mehr als brei Nachblättern
übernimmt bie V '.ttsfaffe. VMergehenbe 3nfertionen

für <
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Malter Senn-Holdinghausen.

Grgau für die oWellen Publikationen des schnich. Gewerbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermcistervcreins.

Erschein: je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zurich, den S. Januar t8S».

Mit Kokt begonnen
Ist schon gewonnen.

Schweizer. Gewerbevereius

Kreisschreiben Nr.
a» die Sektionen

des Schweiz. Gewerbevereius.

(Schluß).

Arbeitsnachweis für
junge Handwerker.

Schon im Februar 1887 und sodann wieder im März
1893 haben wir auf erfolgte Anregung den Sektionen die

Frage zur Begutachtung vorgelegt, wie den aus der Lehre
tretenden jungen Handwerkern mit Hülfe der Sektionsvorstände
oder Lehrlingsprüfungskommissionen eine geeignete Arbeitsstelle
nachgewiesen werden könnte. Unsere diesbezüglichen Vorschläge
fanden nicht die genügende Unterstützung der Sektionen, um
einen praktischen Erfolg des Arbeitsnachweises erwarten zu
lassen.

Im November 1893 haben wir durch Kreisschreiben No.
137 den Sektionen mitgeteilt, daß die Zentralprüfungskom-
mission trotz der bisherigen geringen Anteilnahme der Sek-
lionen die angeregte Einrichtung als Bedürfnis betrachte;
es erscheine ihr jedoch unzweckmäßig, hiefür eine besondere

Organisation zu schaffen. Sie habe deshalb beschlossen,
die mehrmals befürwortete Organisation eines gegenseitigen
Arbeitsnachweises für junge Handwerker versuchsweise vom
Schweiz.'Gewerbeverein aus an Hand zu nehmen. Die
Organisation solle sich vorläufig auf das Inland beschränken.

Erst nach günstigen Ergebnissen und gemachten Erfahrungen

sei eine bezügliche Vereinbarung mit benachbarten Landes-
Gewerbeverbänden anzustreben.

Auf den Antrag der Zentralprüfnngskommission hat nun
unser Zentralvorstand am 30. November d. I. folgenden
Beschluß gefaßt:

Der Schweizer. Gewerbeverein erklärt sich bereit, solchen

jungen Handwerkern, welche eine von ihm organisierte
Lehrlingsprüfung mit Erfolg bestanden huben und sich

bei einem tüchtigen Meister weiter auszubilden wünschen,
auf Verlangen seine Vermittlung für Beschaffung einer
geeigneten Arbeitsstelle eintreten zu lassen.

Dieser Arbeitsnachweis wird vom Sekretariat des;

Schweizer. Gewerbevereins unentgeltlich besorgt, unter
folgenden Voraussetzungen:

1. Die Anmeldung des Arbeitsuchenden muß durch

Vermittlung oder mit schriftlicher Empfehlung eines Sek-
lionsvorstandes bezw. einer Prüfungskommission erfolgen
und folgende Angaben enthalten: Namen, Beruf, Alter
und Heimat des Arbeitsuchenden; Zeit, Ort und Ergebnisse
der von ihm absolvierten Lehrlingsprüfnng; Name und

Wohnort des Lehrmeisters; Besuch von Fortbildungs-
oder Fachschulen. Zu diesem Zwecke werden den Sektionen
Anmeldeformulare zur Verfügung gestellt.

2. Das Sekretariat besorgt die Ausschreibung nach

gleichmäßiger Form in den für jeden Einzelfall geeignetsten
gewerblichen Fachblättern.

3. Die bezüglichen Jnsertionskosien für höchstens zwei-
malige Einrücknnx in nicht mehr als drei Fachblättern
übernimmt die T mskasse. Weitergehende Jnsertionen
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erfolgen auf Soffen ber Slrbeitfucpenben. Bbit ben Ber»

legem ber getoerbltd^en gadjblätter toirb 6ef>ufS ©rzieluttg
möglichfl güuftiger 3nf"ltongbebingungen eine Bereinbarung
getroffen.

4. Tie beim ©efretariat ober betreffenben <SefftonS=

üorfranb eingeljenben Offerten wrben bem 2Irbeitfudjen=
ben zugefteHt.

5. Tie ©eftionsDorftänbe begtr». lofalen Bnifungg»
fommiffionen Werben Derpflidjtet, ieweilen mäljrenb ber

Sehrlinggprüfung bte Teilnehmer auf biefen Arbeitgnadj»
weiê aufmerffam p machen, allfällige SEßünfcpe berfelben
öorpmerfen unb bezügliche Arbeitggefucpe bem ©efretariate
beg Schweizer. ©emcrbeDereing beförberlid), entfpredjenb
ben SSorfc^riften in 3'ff- 1 pieDor, einzureichen.

6. Tie ©eftionSDorffänbe finb ferner Derpfücptet, alle

Informationen be? ©efretariateg über bte Berhältniffe
ber Arbeitfudjenben ober ber eine ArbeitgfteHe offerierenben
Arbeitgeber gemiffenljaft unb tpunlichft balb p beantworten.

7. Ueber alle ArbeitgfteHengefud)e unb beren ©rlebigung
wirb ein fortlaufenbeS Begifter geführt.

SÜBir erfüllen bie ©efiiongDorftänbe, oon biefen SSefd^Iüffen

Diottg nehmen unb biefelben bei allfälligen Anmelbungen Don

Arbeitfucpenben, namentlich aber bet ©elegenpeit ber Se^r=

lingspriifungeu beachten p wollen.

Beziehungen ber ®emerbemufeen pt ben
® e m e r b e unb Berufgoereinen. Ter 3entralDor=
ftanb bat in feiner erften ©ipung Dom 8. September u. a.
über bie ftrage beraten: „SBag fann ber ©dpeizerifche
©ewerbeDerein anftreben beljufg auggebelpterer Benupung
Don fdpeizer. fRohftoffen unb tgalbfabrifaten, fowie Biotoren
unb Süßerfzeugmafchinen, welche für bag Sleingewerbe fiep

eignen." ©ine ©ubfommiffton würbe mit ber nähern Brü*
fung genannter fjrage beauftragt unb tiefe faub eg für an»

gezeigt, tie Angelegenheit auch burch eine Sonferenj Don

Betretern ber ©ewerbemufeen unb höhern gewerblichen Sil»
bungêanftalten begutachten p laffen. Tag fJJrotoïoll biefer

am 12. Dftober in 3ündj ffattgefunbeneu Sonferenz liegt
nun im Tructe Dor unb wirb fowoht ben Teilnehmern ber»

felben als unfern ©eltionen übermittelt.*)
3 ü r ben leitenben Augf cpu jp

Ser 8tce=Bräfibent:
!öoo« Sefther.

Ter ©efretär:
ÎBcrncr Strebe.

$ur Erinnerung.
Am 15 Januar läuft bie Anmelbtfrift für Bie ift er,

Welche fid) beim Schweizer. ©ewerbeDerein um einen 3u»
f djujj jum Sehrgelb für gut burcfjgefürte 33 e »

rufglepre bewerben wollen, ab. SBer eine Bewerbung
beabfichtigt, möge nicht Derfäumen, unDerzügtid) bte betreffenben
.Anmelbeformulare beim ©efretariat beS ©chweijer. ©ewerbe»

öereing in 3üri<h p Derlangen, ba Derfpätet eingehenbe An»

melbungen nid)t berücffidjtigt werben fönnen.

$er&an&Stoefen.
©djweizerifche ©ewetbe» uub §anbwerîer'©ilbe. Bon

ber „©dpeizerifeben ©optl»Siga" auggegangen, hat fid) in
3ürid) eine Bereinigung Don Iganbmerfgmeiftern unb ©efeHen

gebilbet, welche unter oben angeführtem Titel bie tjjanbmerfer
wieber bem fèanbmerf zuführen möchte. Tie ©ilbe befafet

jtd) Weber mit Sßolitif nod) mit benjenigen Aufgaben, an beren

Söfung bie beftehenben ©emerbê» unb §anbmerfgDereine ar»

beiten, fonbern fie fudjt fpejieU eine Bereinigung zmifepen

Bleiftern unb ©efeden anpbahnen, bamit Arbeite» unb Sohn»
fragen auf gütlichem SEBege entfepieben werben fönnen unb

*) Tit- Dom Eentralooiftanb gefafjtett Anträge finb bereits in
Ar. 37 b. 81. mitgeteilt würben. Tie Aeb.

bal SSerhältniS zmifepen Bleifter unb ©efeHe wieber mehr
bag ©epräge jener 3"t befomme, Don ber man behauptet,
bafe Wäprenb ihrer Tauer bag fèanbmerf einen golbenen
Boben gehabt habe. („B. 3-3-")

Ter ©cploffenneifter'Bercin Sujern hat in feiner ©ifcung
befcploffen, bem ©ewerbeDerein p panben ber Septlingg»
Prüfungen für bie pei erftprämiterten ©chlofferleprlinge bie

Ausgabe „©itterarbeiten" oou Bleifter Taoib Theilerin 3ürid)
gratis p Derabfolgen. Berbient Badjdpmung!

5Berfdjtebene0.
Sehvlittgeiirüfungeit unb Seprlitigêatheiten. 3n einer

Berfammlung ber biegjährigen ©perten für bie Sehrlingg»
Prüfungen in Bafel berichtete £>r. 2BuiHeumier»©<heith, Btit»
glieb ber 3">fraIprüfunggfommiffion, über bie Aufgabe ber

©perlen. Sßir entnehmen biefem Berichte nach ber neuen
,,©ewerbe»3ettuug"folgenbe, allgemein beherjigengwerte ©teile:
Ter Bericht rügt hauptfäcbtid) bie Anfertigung Don ©cpau»
fiitefen Don fetten Dieler Sehrlinge, bie eigentlich über ben

Bahnten beg Sönneng berfelben htnauggehen, befonberg im
©chreinerberufe, welcher meift am ftärfften oertreten ift. ©tatt
Arbeiten aug Tattnenholj werben, meift fournierte Btöbel
geliefert, an welchen ber Anteil beg Sehrlingg oft fd)Wer
befiimmt werben fann. ©o würbe lefcteg 3ahi ein Seljrling
mit einem peilen 5J5reiS für eine Sommobe prämiert, mäh»
renb er h'emach als ©efeüe nicht imftanbe war, eine folche
herpfteüen. Tiefer Umftanb äeigt, wie notmenbig eg ift,
auf bag einfache prücfpfommen. Tie ©pperten betonen,
bafe eg gar nicht in ihrer Abfielt liege, fdjwierige Arbeiten
aufpgeben, oft aber bem SMberftanb beg Sehrmeifterg unb
Sehrlingg bei einfachen Aufgaben begegnen, welch lefcterer
prüeftrete, wenn er fein feines Biöbel machen bütfe. —
©g mürbe Don ber Sommiffiott befchloffen, bah biefeS 3alw
nur Tannenholz oerarbeitet werben bürfe unb bah ber ©gperte
allein bag Utecht habe, bie Arbeit 51t beftimmen; er hanbelt
in biefem «Çalle Doüftänbig im ©inne ber Brüfunggfommiffion f
Wer fid) nicht fügen will, wirb Don ber Sifte geftridjen.

TieAïtietigefettjchaft her Btafdjincufabri! bon ^l^eobor
23ett u. Sie. in ifriettS hat fürzlid) bie 44. Bapwrwafchine
zur Ablieferung gebracht, ©g ift bieg • bie größte ber in
Srietig big jefct erfteUten berartigen Btaföhinen. Titfelbe
hat im aufgeftellten 3"ftanbe bei 3-/2 ^ Breite unb 3 m
§öt)e eine Sänge Don 33 m unb wiegt mit bem bap ge»

hörigen ©etriebe ca. 130,000 Silo. An ber Blafchtne be»

finben fid) im ganzen 184 Derfdjtebene Süßalzen unb ©plinber.
Tie mittlere ©efchminbigfeit, mit ber bag Rapier bie Bta»
fd)ine Derläht, beträgt ca. 60 m per Btinute, bie Btobuftion
an fertigem Sßapier mit biefer einen Btafdjine ca. 8000 Silo
in 24 ©tunben ober ca. 2,400,000 Silo in einem Sapr.

Ipoljinbuftric int Berner Obertanb. Tiefer Tage er»

reichte ber Barfettoerjanfit fier Barfett» unb ©halet»
fjabrif Snterlafen (Aftiengefellfchaft) bie 3'ff" "o«
einer Btiüion Tuabratmeter. ©g repräfentieren alfo bie Don
biefem ©tabliffement unter ber gleichen fÇirma fabrizieiten
Bat fettS (in Bribatbetrieb arbeitete bie gabrif fchon ca. 18
3apre früher) eine fÇlâdtje Don 100 §cftareu, gleich 270
Sucharten, 55-55 mittlere 3'wmer Don 18 Duabtatmeter
3nhalt, gleich 4000 mittlere Bauten mit je 250 Qaabrat»
meter paifettierten Sofalitäten. Tie htezu Derarbeiteten Schnitt»
waren finb auf 1,250,000 Quabratmeter zu fchäßen, zu beren

Brobuftion eg 55,000 fjeftmeter Bunbhotz beburfte. ©anz
refpeftDoüe 3'ffern, welche fortbauernbe Brofperität beg Unter»
nehmeng münfehen laffen!

Bßafferfräfte im ©larnerlattbe. Born ©emeinberat
©chwanben finb ber Regierung bie einberlangten B'üne für
bag projeftierte ©leftrizitätgwerf am ©ernft unb Don ber

Söntfdjfoiporation Bläne unb Baubefchrieb über bag B^jeft
zur Tieferlegung beg Abfïuffen beg Slöntpalerfeeg eingereicht
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erfolgen auf Kosten der Arbeitsuchenden. Mit den Ver-
legern der gewerblichen Fachblätter wird behufs Erzielung
möglichst güustiger Jnsertionsbedingungen eine Vereinbarung
getroffen.

4. Die beim Sekretariat oder betreffenden Sektions-
vorstand eingehenden Offerten werden dem Arbeitsuchen-
den zugestellt.

5. Die Sektionsvorstände bezw. lokalen Prüfungs-
kommissionen werden verpflichtet, zeweilen während der

Lehrlingsprüfung die Teilnehmer auf diesen Arbeitsnach-
weis aufmerksam zu machen, allfällige Wünsche derselben
vorzumerken und bezügliche Arbeitsgesuche dem Sekretariate
des Schweizer. Gewerbevereins beförderlich, entsprechend
den Vorschriften in Z'ff. 1 hievor, einzureichen.

6. Die Seklionèvorstânde sind ferner verpflichtet, alle

Informationen des Sekretariates über die Verhältnisse
der Arbeitsuchenden oder der eine Arbeitsstelle offerierenden
Arbeitgeber gewissenhaft und thunlichst bald zu beantworten.

7. Ueber alle Arbeitsflellengefuche und deren Erledigung
wird ein fortlaufendes Register geführt.
Wir ersuchen die Seklionsvorstände, von diesen Beschlüssen

Notiz nehmen und dieselben bei allfälligen Anmeldungen von
Arbeitsuchenden, namentlich aber bei Gelegenheit der Lehr-
lingsprüfungen beachten zu wollen.

Beziehungen der Gewerbemuseen zu den
Gewerbe- und Berufsvereinen. Der Zentralvor-
stand hat in seiner ersten Sitzung vom 8. September u. a.
über die Frage beraten: „Was kann der Schweizerische
Gewerbeverein anstreben behufs ausgedehnterer Benutzung
von schweizer. Rohstoffen und Halbfabrikaten, sowie Moioren
und Werkzeugmaschinen, welche für das Kleingewerbe sich

eignen." Eine Subkommisston wurde mit der nähern Prü-
fung genannter Frage beauftragt und diese sand es für an-
gezeigt, oie Angelegenheit auch durch eine Konferenz von
Vetretern der Gewerbemuseen und höheru gewerblichen Bil-
dungsanstalten begutachten zu lassen. Das Protokoll dieser

am 12. Oktober in Zürich stattgefundenen Konferenz liegt
nun im Drucke vor und wird sowohl den Teilnehmern der-

selben als unsern Sektionen übermittelt.*)
Für den leitenden Ausschuß:

Der Vice-Präsidenl:
Ed. Boos Jegher.

Der Sekretär:
Werner Krebs.

Zur Erinnerung.
Am 15 Januar läuft die Anmeld-frist für Meister,

welche sich beim Schweizer. Gewerbeverein um einen Zu-
schuß zum Lehrgeld für gut durchgefürte Be-
rufs lehre bewerben wollen, ab. Wer eine Bewerbung
beabsichtigt, möge nicht versäumen, unverzüglich die betreffenden
.Anmeldeformulare beim Sekretariat des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in Zürich zu verlangen, da verspätet eingehende An-
Meldungen nicht berücksichtigt werden können.

Verbandswesen.
Schweizerische Gewerbe- und Handwerker-Gilde. Von

der „Schweizerischen Sozial-Liga" ausgegangen, hat sich in
Zürich eine Vereinigung von Handwerksmeistern und Gesellen

gebildet, welche unter oben angeführtem Titel die Handwerker
wieder dem Handwerk zuführen möchte. Die Gilde befaßt
sich weder mit Politik noch mit denjenigen Aufgaben, an deren

Lösung die bestehenden Gewerbs- und Handwerksvereine ar-
beiten, sondern sie sucht speziell eine Vereinigung zwischen

Meistern und Gesellen anzubahnen, damit Arbeits- und Lohn-
fragen auf gütlichem Wege entschieden werden können und

*) Die vom Centralvorstand gefaßten Anträge sind bereits in
Nr. 37 d. Bl. mitgeteilt worden. Die Red.

das Verhältnis zwischen Meister und Geselle wieder mehr
das Gepräge jener Zeit bekomme, von der mau behauptet,
daß während ihrer Dauer das Handwerk einen goldenen
Boden gehabt habe. („N. Z. Z.")

Der Schloffermeister-Verein Luzern hat in seiner Sitzung
beschlossen, dem Gewerbeverein zu Handen der Lehrlings-
Prüfungen für die zwei erstprämiierten Schlosserlehrlinge die

Ausgabe „Gitterarbeiten" von Meister David Theiler in Zürich
gratis zu verabfolgen. Verdient Nachahmung!

Verschiedenes.
Lehrlingsprüfungen und Lehrlingsarbeiten. In einer

Versammlung der diesjährigen Experten für die Lehrlings-
Prüfungen in Basel berichtete Hr. Wuilleumier-Schetty, Mit-
glied der Zentralprüsungskommission, über die Aufgabe der

Experten. Wir entnehmen diesem Berichte nach der neuen
„Gewerbe-Zeitung"folgende, allgemein beherzigenswerte Stelle:
Der Bericht rügt hauptsächlich die Anfertigung von Schau-
stücken von seven vieler Lehrlinge, die eigentlich über den

Rahmen des Könnens derselben hinausgehen, besonders im
Schreincrberufe, welcher meist am stärksten vertreten ist. Statt
Arbeiten aus Tannenholz werden meist fournierte Möbel
geliefert, an welchen der Anteil des Lehrlings ofr schwer
bestimmt werden kann. So wurde letztes Jahr ein Lehrling
mit einem zweiten Preis für eine Kommode prämiert, wäh-
rend er hernach als Geselle nicht imstande war, eine solche

herzustellen. Dieser Umstand zeigt, wie notwendig es ist,
aus das einfache zurückzukommen. Die Experten betonen,
daß es gar nicht in ihrer Absicht liege, schwierige Arbeiten
aufzugeben, oft aber dem Widerstand des Lehrmeisters und
Lehrlings bei einfachen Aufgaben begegnen, welch letzterer
zurücktrete, wenn er kcin feines Möbel machen dürfe. —
Es wurde von der Kommission beschlossen, daß dieses Jahr
nur Tannenholz verarbeitet werden dürfe und daß der Experte
allein das Recht habe, die Arbeit zu bestimmen; er handelt
in diesem Falle vollständig im Sinne der Prüfungskommission;
wer sich nicht fügen will, wird von der Liste gestrichen.

Die Aktiengesellschaft der Maschinenfabrik von Theodor
Bell u. Cie. in Kriens hat kürzlich die 44. Papiermaschine
zur Ablieferung gebracht. Es ist dies die größte der in
Kriens bis jetzt erstellten derartigen Maschinen. Dieselbe
hat im aufgestellten Zustande bei 3'-^ in Breite und 3 ua

Höhe eine Länge von 33 na und wiegt mit dem dazu ge-
hörigen Getriebe ca. 130,000 Kilo. An der Maschine be-

finden sich im ganzen 184 verschiedene Walzen und Cylinder.
Die mittlere Geschwindigkeit, mit der das Papier die Ma-
schine verläßt, beträgt ca. 60 in per Minute, die Produktion
an fertigem Papier mit dieser einen Maschine ca. 8000 Kilo
in 24 Stunden oder ca. 2,400,000 Kilo in einem Jahr.

Holzindustrie im Berner Oberland. Dieser Tage er-
reichte der Parkettversandt der Parkett- und Chalet-
Fabrik Jnterlaken (Aktiengesellschaft) die Ziffer von
einer Million Quadratmeter. Es repräsentieren also die von
diesem Etablissement unter der gleichen Firma fabrizieiten
Parketts (in Privatbetrieb arbeitete die Fabrik schon ca. 18
Jahre früher) eine Fläche von 100 Hektaren, gleich 270
Jucharten, 55-55 mittlere Zimmer von 18 Quadratmeter
Inhalt, gleich 4000 mittlere Bauten mit je 250 Quadrat-
meter parkettierten Lokalitäten. Die hiezu verarbeiteten Schnitt-
waren sind auf 1,250,000 Quadratmeter zu schätzen, zu deren

Produktion es 55,000 Festmeter Rundholz bedürfte. Ganz
respektvolle Ziffern, welche fortdauernde Prosperität des Unter-
nehmens wünschen lassen!

Wasserkräfte im Glarnerlande. Vom Gemeinderat
Schwanden sind der Regierung die einverlangten Pläne für
das projektierte Elektrizitätswerk am Sernft und von der

Löntschkoiporation Pläne und Baubeschrieb über das Projekt
zur Tieferlegung des Abflussen des Klönthalersees eingereicht
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